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Meine Kinder,  
wir wollen nicht mit Wort und Zunge lieben,  

sondern in Tat und Wahrheit. Daran werden wir erkennen,  
dass wir aus der Wahrheit sind,  

und werden unser Herz in seiner Gegenwart beruhigen.  
Denn wenn das Herz uns auch verurteilt -  

Gott ist größer als unser Herz und er weiß alles.  
Liebe Brüder, wenn das Herz uns aber nicht verurteilt,  

haben wir gegenüber Gott Zuversicht;  
alles, was wir erbitten, empfangen wir von ihm,  

weil wir seine Gebote halten und tun, was ihm gefällt.  
Und das ist sein Gebot:  

Wir sollen an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben  
und einander lieben, wie es seinem Gebot entspricht.   

Handreichung zum Advent 
Text und Layout:  Thomas Schmid © 
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Hinführung 
 

Sprecher 1: 

 

„Wer klopfet an? - Die versagte Herberge“ 
 

In unserer christlichen Tradition gibt es den adventlichen Brauch 

der sogenannten „Herbergssuche“. Er will an jene Tage erinnern, 

in denen Josef mit der hochschwangeren Maria in Betlehem 

nach einer Unterkunft suchte.  
 

Aufgrund einer Anordnung des Kaisers Augustus waren sie ge-

zwungen ihr Zuhause zu verlassen und sich auf den Weg in eine 

andere Stadt zu machen. Die persönlichen Umstände der Men-

schen waren offenkundig nicht von Bedeutung. Maria stand kurz 

vor der Geburt ihres Sohnes. Aber Josef stammte nun einmal aus 

einem Geschlecht, das in Betlehem verzeichnet war. Und so 

machten sie sich eben auf den Weg - in der Hoffnung auf Ver-

wandte, Bekannte oder irgendwelche Menschen guten Willens 

zu treffen, die sie aufnehmen werden, wenn für Maria die Zeit 

der Geburt gekommen sein wird. (vgl. Lk 2,7) Der Brauch der Her-

bergssuche schildert in stilisierter Form die Erfahrungen zweier 

Menschen, die in „bedrängter“ Stunde dringend nach einer an-

gemessenen Herberge suchten. 
 

Das Nachspielen dieser Erfahrungen erleben wir noch sehr oft in 

den Krippenspielen der Kinder im Advent oder in der Kindermet-

te. Nicht selten begegnet der Brauch der „Herbergssuche“ auch 

in besinnlich-musikalischen Veranstaltungen der vorweihnachtli-

chen Zeit.  
 

Eine dieser musikalisch ausgeformten Varianten findet sich in 

dem folgenden bekannten Wechselgesang: 
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NOTIZEN zum Verlauf 
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Schlussgesang 

 

Kündet allen in der Not; fasset Mut und habt Vertrauen. 
Bald wird kommen unser Gott; herrlich werdet ihr ihn 
schauen. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil. 
 
Gott naht sich mit neuer Huld, dass wir uns zu ihm bekeh-
ren; er will lösen unsre Schuld, ewig soll der Friede wäh-
ren. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil. 
 
Aus Gestein und Wüstensand werden frische Wasser flie-
ßen; Quellen tränken dürres Land, überreich die Saaten 
sprießen. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil. 
 
Blinde schaun zum Licht empor, Stumme werden Hymnen 
singen, Tuben öffnet sich das Ohr, wie ein Hirsch die Lah-
men springen. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil. 
 
Gott wird wenden Not und Leid. Er wird die Getreuen 
trösten, und zum Mahl der Seligkeit ziehen die vom Herrn 
Erlösten. Allen Menschen wird zuteil Gottes Heil.  
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Eröffnung 
 

 Der Wechselgesang zur Eröffnung kann in verteilten Rollen gelesen werden.  
Kursiv: Hauswirt; eingerückt, normal: Maria und Josef.  

Soweit Tonträger (Cassette / CD etc.) vorhanden oder ausleihbar kann die 
„Herbergssuche“ auch eingespielt werden.   

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wer klopfet an? 

  Oh zwei gar arme Leut’. 
 

Was wollt ihr denn? 

  Oh gebt uns Herberg heut! 
  Euch durch Gottes Lieb’ wir bitten, 
  öffnet uns doch Eure Hütten! 
 

O nein, o nein! 

  Ach lasset uns doch ein! 
   

Das kann nicht sein! 

  Wir wollen dankbar sein. 
   

Nein, es kann einmal nicht sein, 

 drum geht nur fort, Ihr kommt nicht rein! - 

 

Heike Berse / pixelio.de 
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Wer vor der Tür? -  

  Ein Weib mit ihrem Mann. 
 

Was wollt ihr denn? -  

  Hört unser Bitten an! 
  Lasset heut bei Euch uns wohnen 
  Gott wird Euch schon alles lohnen! 
 

Was zahlt ihr mir? -  

  Kein Geld besitzen wir! 
 

Dann geht von hier! -  

  O öffnet uns die Tür! 
 

Ei, macht mir kein Ungestüm, 

 Da packt euch, geht woanders hin! 

 

 

Wer da noch heut?  
  O Lieber, komm heraus!  
 

Sind´s Bettelleut?  

  O öffnet uns das Haus!  
  Freunde, habt mit uns Erbarmen 
  einen Winkel gönnt uns Armen!  
 

Da ist nichts leer!  

  So weit gehn wir heut her!  
  Ich kann nicht mehr!  
  O lieber Gott und Herr!  
 

Ei, die Bettelsprach führt ihr 

ich kenn sie schon, geht nur von hier! 

 

 

Was weinet ihr? -  
  Vor Kält erstarren wir. 

 

Wer kann dafür? -  

  O gebt uns doch Quartier! 
  Überall sind wir verstoßen,  
  jedes Tor ist uns verschlossen! 
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B Tu auf unsere Herzen,  
  dass wir Hungrige speisen. 

 

A Öffne unsere Herzen,  
  dass wir Obdachlose beherbergen. 
 
B Tu auf unsere Herzen,  
  dass wir Bloßgestellte schützen. 
 

A Öffne unsere Herzen,  
  dass wir Kranke zu heilen versuchen. 
 
B Tu auf unsere Herzen,  
  dass wir „Gefangene“  
  aus Enge und Angst befreien. 
 

A Öffne unsere Herzen,  
  dass wir bereit sind zu teilen  
  und Hingabe zu leben. 
 
B Tu auf unsere Herzen,  
  dass wir von Herz zu Herz offen bleiben  
  für Lebende und Tote. 

 

Segen 

 
Dazu segne uns Gott, der Vater, der uns erschaffen hat und 
uns ewig liebt.  
 

Es segne uns Gott, der Sohn, der in unsere Menschenge-
stalt gekommen ist und uns erlöst hat. 
 

Es segne uns Gott, der Heilige Geist, der uns belebt und zur 
ewigen Erfüllung führt.  
 

Es segne uns der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und 
der Heilige Geist. Amen. 
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Abschluss 
 

Gebet (im Wechsel zwischen zwei Gruppen A / B) 

 
    

A Komm, Herr Jesus, komm und hilf uns  
  in die Nacht dein Licht zu tragen.  
  So kann die Nacht heilig werden für uns  
  und andere. 
 
B Lass uns barmherzig sein, 
  wie es unser Vater im Himmel ist . 

 
A Öffne unsere Herzen,  
  dass wir Unwissende lehren. 
 
B Tu auf unsere Herzen,  
  dass wir Zweifelnde stärken. 
 
A Öffne unsere Herzen,  
  dass wir Trauernde trösten. 
 
B Tu auf unsere Herzen,  
  dass wir Unrecht beim Namen nennen. 

 
A Öffne unsere Herzen,  
  dass wir Beleidigern verzeihen. 
 
B Tu auf unsere Herzen,  
  dass wir geduldig ertragen,  
  die uns zur Last werden. 

 
A Öffne unsere Herzen,  
  dass wir alles Leben  
  mit unserem Gebet begleiten. 
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So bleibt halt drauß! -  

  O öffnet uns das Haus! 
 

Da wird nichts draus. -  

  Zeigt uns ein andres Haus. 

 

Dort geht hin zur nächsten Tür! 

 Ich hab nicht Platz, geht nur von hier! 

 

 

Ihr kommt zu spät!  
  So heißt es überall!  
 

Da geht nur, geht! 

  O Freund, nur heut einmal!  
  Morgen wird der Heiland kommen 
  dieser liebt und lohnt die Frommen 
 

Liegt mir nichts dran!  

  Seht unser Elend an 
 

Geht mich nichts an!  

  Habt Mitleid, lieber Mann 
 

Schweigt mir gleich, lasst mich in Ruh 

jetzt geht, ich schließ die Tür schon zu. 

 

 

Da geht nur fort! -  
  O Freund, wohin? Wo aus? 
 

Ein Viehstall dort! -  

  Geh, Joseph, nur hinaus! 
  O mein Kind, nach Gottes Willen 
  musst du schon die Armut fühlen. 
 

Jetzt packt euch fort! -  

  O, dies sind harte Wort'! 
  Zum Viehstall dort! -  
  O, wohl ein schlechter Ort! 
 

Ei, der Ort ist gut für euch; 

Ihr braucht nicht viel. Da geht nur gleich! 
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Komm Sünder her! Jetzt Sünder hör mich an 
Ja komm nur her. Und hör was du getan 
Du hast Jesum so verstoßen, hast ihm jede Tür verschlossen 
O Sünder wein! o sieh dein Jesulein 
muss jetzt, o Pein!, Im kalten Stalle sein. 
O wie grausam ist die Sünd, die so verstößt das beste Kind. 

 
Text und Musik: aus " Alte Krippen- und Hirtenlieder " 

von Viktor Zack . in Alte Weihnachtslieder (1928) 

 
 

Bewegende Erinnerung:  

 

 Sprecher 2: 
 

Eine Frau sagte zu diesem Gesang von der „ver-

sagten Herberge“: „Nach langer Zeit habe ich dieses 

Weihnachtslied wieder  gefunden. Es hat mich so sehr 

an meine Kindertage erinnert. Ich habe selbst die Rol-

le der Maria spielen dürfen. Es sind seitdem schon 

über 60 Jahre vergangen. Damals, nach dem Krieg 

habe ich wirklich mit Maria und Josef großes Mitleid 

empfunden, denn zu der Zeit klopften zahllose 

Flüchtlinge an unsere Türen und baten um Einlass. Da 

wurde dieses Spiel für mich plötzlich Wirklichkeit und 

ich verstand wozu es uns bewegen will!“ 

 

Besinnliche Herbergssuche heute 
 

Ein „frag-würdige“ Geschichte aus alter Zeit  

 

   Sprecher 1: 
 

Stell dir vor: Plötzlich klopft‘s an deiner Tür. Und aus 

einer altbekannten Geschichte, die so verklärt in der 

Vergangenheit stehengeblieben ist, wird mit einem 

Mal die Wirklichkeit deines Lebens. Öffnest du? -

Machst du auf? Deine Tür und dein Herz? - 
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Gesang 
 

Alle: 

1. Tauet, Himmel, den Gerechten! 
Wolken! regnet ihn herab! 
Rief sein Volk in bangen Nächten 
aus der Sünde finsterm Grab. 
Und Er kam. – Mit Ihm kam Segen, 
wie ein milder Frühlings-Regen 
wie des Himmels sanfter Tau 
Rings erquicket Feld und Au. 
 
2. Auch zu uns, o hört es, Sünder! 
Kommt der Herr der Herrlichkeit. 
Machten nur wir Menschenkinder 
unsre Herzen Ihm bereit. 
Frieden, Ruhe, Licht und Leben 
will Er uns auch jetzt noch geben. 
Er, das Heil, durch den allein 
Menschen können selig sein. 
 

 

Melodie: Tauet Himmel den Gerechten... 
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Willst du allein sein? - 

 
Herbergssuche 

 

Sprecher 2: 

Da geht nur fort?  
 

Sprecher 3: 

Ist das euer letztes Wort? - Wohin denn nur? - Wer soll 
uns denn nehmen, wenn nicht ihr? Um des einen Gottes 
willen, an den wir alle glauben, jeder auf seine Art, lasst 
uns nicht allein, damit ihr einmal nicht allein bleibt. 

 

 
Sprecher 2: 

Der Viehstall dort - Jetzt packt euch fort?  
 

Sprecher 3: 

Überlegt. Gott tut euch Gutes. Er lässt euch in Sicher-
heit und Wohlergehen leben. Er macht es euch möglich 
in seinem Namen zu helfen!  - Schaut nicht von oben auf 
uns herab! 

 
 Sprecher 2: 

Der Ort ist gut für euch; 

Ihr braucht nicht viel. Da geht nur gleich! 
 

 

Wort Gottes aus dem Lukasevangelium 
 

  Sprecher 1: 

D 
er Mächtige hat Großes an mir getan und sein 
Name ist heilig. Er erbarmt sich von Ge-

schlecht zu Geschlecht über alle, die ihn fürchten. 
Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten: Er 
zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind; er 

stürzt die Mächtigen vom Thron und erhöht die 
Niedrigen. Die Hungernden beschenkt er mit seinen 
Gaben und lässt die Reichen leer ausgehen.  
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Hörst du das Klopfen deines Herzens nicht mehr?- 

 

Herbergssuche 
 

Sprecher 2: 

Wer klopfet an?  
 

Sprecher 3: 

Wir sind Mütter und Väter mit Kindern, Jugendliche 
ohne Begleitung ihrer Familie. Wir sind Menschen, die 
in ihrer Heimat nicht mehr in Sicherheit leben können, 
Männer und Frauen mit ihren Angehörigen, die ihr zu 
Hause verlassen haben, weil sie dort nichts mehr zählen 
und ihrer Würde, ihrer Zukunft, und im schlimmsten 
Fall ihres Lebens beraubt werden! 

 
Sprecher 2: 

Was wollt ihr denn?  
 

Sprecher 3: 

Wir wollen, dass ihr eure Herzen für uns schlagen lasst. 
Wir suchen Zuflucht bei euch; wir suchen Unterkunft in 
euren Dörfern und Häusern, in eurer Heimat. Wir brau-
chen Schutzräume vor Gefahr und Verfolgung. Wir er-
hoffen uns Aufnahme für eine gewisse Zeit und eine 
Rückkehr zu einem menschenwürdigen Leben ohne 
Angst und Bedrängnis. 

 
Sprecher 2: 

Was zahlt ihr mir?  
 

Sprecher 3: 

Wir zahlen mit Vertrauen in eure Menschlichkeit. Wir 
zahlen mit Freundschaft und Dankbarkeit und mit herz-
licher Gastfreundschaft, die euch von dem Wenigen 
gibt das wir haben. Eine Tasse Tee, die wir euch mit ehr-
lichem Herzen  reichen… vielleicht kann sie mehr Dank 
sein, als Geld und andere Dinge. 
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Sprecher 2: 

Geht weg von hier! 
 

Sprecher 3: 

Öffnet uns doch eure Türen! Wir sind doch Menschen 
wir ihr und gehören nicht zum Vieh, das im Stall Nah-
rung und Unterschlupf findet! Aber nicht einmal mehr 
beim Vieh wird Massenhaltung für gut befunden. Lasst 
uns nicht auf der Straße sitzen oder auf der Strecke 
bleiben oder im Meer der Gleichgültigkeit ertrinken. 

  

Wort Gottes aus dem Matthäusevangelium 
 

Sprecher 1: 
 

A 
men, ich sage euch: Was ihr für einen dieser 

Geringsten getan habt, das habt ihr auch mir  

getan. Ich war hungrig und ihr habt mir zu essen 

gegeben; ich war durstig und ihr habt mir zu trinken 

gegeben; ich war fremd und obdachlos und ihr habt 

mich aufgenommen; ich war nackt und ihr habt mir 

Kleidung gegeben; ich war krank und ihr habt mich 

besucht; ich war im Gefängnis und ihr seid zu mir 

gekommen.  
Melodie: Macht hoch die Tür... 

 

Gesang  
 

Alle: 

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, 
eu’r Herz zum Tempel zubereit’. 
Die Zweiglein der Gottseligkeit 
steckt auf mit Andacht, Lust und Freud; 
so kommt der König auch zu euch, 
ja, Heil und Leben mit zugleich. 
Gelobet sei mein Gott, 
voll Rat, voll Tat, voll Gnad. 
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Wort Gottes aus dem Lukasevangelium 
 

  Sprecher 1: 

 

U 
nd du, Kind, wirst Prophet des Höchsten hei-
ßen; denn du wirst dem Herrn vorangehen 

und ihm den Weg bereiten. Du wirst sein Volk mit 
der Erfahrung des Heils beschenken in der Verge-
bung der Sünden. Durch die barmherzige Liebe un-
seres Gottes wird uns besuchen das aufstrahlende 
Licht aus der Höhe, um allen zu leuchten, die in 
Finsternis sitzen und im Schatten des Todes, und 
unsre Schritte zu lenken auf den Weg des Friedens. 

 

 

Gesang 
 

Alle: 

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, 
eu’r Herz zum Tempel zubereit’. 
Die Zweiglein der Gottseligkeit 
steckt auf mit Andacht, Lust und Freud; 
so kommt der König auch zu euch, 
ja, Heil und Leben mit zugleich. 
Gelobet sei mein Gott, 
voll Rat, voll Tat, voll Gnad  
 

Melodie: Macht hoch die Tür... 
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Fehlt dir die Zeit für Barmherzigkeit? - 
 

Herbergssuche 

 
Sprecher 2: 

Ihr kommt zu spät! 
 

Sprecher 3: 

Gibt es wirklich ein „zu spät“, wenn‘s ums Leben geht?- 
Gibt es ein „zu spät“ für ein offenes Herz? - 
Gibt es ein „zu spät“ für die Barmherzigkeit? - 

 

 
 

Sprecher 2: 

Da geht nur, geht! 
 

Sprecher 3: 

Ihr lasst uns wirklich auf der Straße sitzen? 
Lasst ihr uns wirklich in Zelten schlafen? 
Und auch ihr wollt nicht mit uns reden,  
weil uns manche einen schlechten Ruf machen? -  
Bestraft das Leben wirklich den, der zu spät kommt? 

 
 
   Sprecher 2: 

Es liegt mir nichts dran -  

das geht doch mich nichts an! 
 

Sprecher 3: 

Aber heißt es nicht, dass Christen nicht gleichgültig sein 
können, weil die Gleichgültigkeit das Gegenteil von Lie-
be ist? - Und hat nicht der, dessen Namen sie tragen be-
dingungslose Hingabe gelebt? -  

 

 

 
Sprecher 2: 

Schweigt mir gleich, lasst mich in Ruh 

jetzt geht, ich schließ die Tür schon zu. 
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Findest du den Schlüssel zur Herzenstür nicht? - 

Herbergssuche 

 
Sprecher 2: 

Wer vor der Tür?  
 

Sprecher 3: 

Menschen wie ihr stehen vor der Tür! Wir sind Men-
schen aus fernen Ländern. Vielleicht sind euch unsere 
Sitten und Gebräuche nicht bekannt; vielleicht wisst ihr 
nur wenig über unsere Religion. Vielleicht macht euch 
das und vieles mehr unsicher und verschlossen …  
 

 
Sprecher 2: 

Was wollt ihr denn?  
 

Sprecher 3: 

Wir wollen, dass ihr die Schlüssel zu euren Herzenstü-
ren nicht verloren habt. Wir wollen, dass ihr uns glaubt 
und vertraut. Wir wollen, dass ihr vor uns keine Angst 
habt und dass ihr euch nicht bedrängt und ausgenutzt 
vorkommt. Wir wollen nur als Menschen unter Men-
schen gut aufgehoben sein - bei euch. 
 

 
Sprecher 2: 

Was zahlt ihr mir?  
 

Sprecher 3: 

Wenn ihr uns aufnehmt, werden wir bald mit Worten 
aus eurer Sprache Danke sagen. Wir werden mit euch 
leben und arbeiten; in Stunden des guten Miteinanders 
werden wir euch zuhören, wenn ihr von euch erzählt 
und  wir werden euch dann auch gerne von unserer Kul-
tur und von unserem Zuhause erzählen, in das wir 
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hoffentlich wieder einmal heimkehren können. So wer-
den wir lernen uns einander zu verstehen, und wir wer-
den uns von Mensch zu Mensch, vielleicht sogar von 
Herz zu Herz  schätzen. 
 

 
Sprecher 2: 

Geht weg von hier!  
 

Sprecher 3: 

Wir wollen doch nicht, dass ihr schlechter lebt! Wir wis-
sen doch am allerbesten wie schön es ist dort zu leben, 
wo man hingehört! Uns ist es doch derzeit nicht mög-
lich! Wir wollen nur eure Gastfreundschaft erbitten, um 
später einmal sagen zu können: bei euch ist es uns gut 
gegangen in den Jahren der Heimatlosigkeit. Gebt uns 
Schutz in den Wogen und Untiefen des Meeres von Ver-
folgung und Hass. Lasst eure Herzen für uns zum ret-
tenden Hafen werden, in dem wir wieder sicheren Bo-
den unter den Füßen, ja vielleicht sogar Geborgenheit 
spüren dürfen. 
 

 

Wort Gottes aus der Offenbarung des Johannes 
 

Sprecher 1: 
 

S 
o spricht Er, der Amen heißt, der treue und 
wahrhaftige Zeuge, der vor allem da war, was 

Gott geschaffen hat: Ich kenne euer Tun: Ihr seid 
weder warm noch kalt. Wenn ihr wenigstens eins 
von beiden wärt! Aber ihr seid weder warm noch 
kalt; ihr seid lauwarm. Darum werde ich euch aus 

meinem Mund ausspucken. Ihr sagt: ›Wir sind reich 
und bestens versorgt; uns fehlt nichts.‹ Aber ihr 

wisst nicht, wie unglücklich und bejammernswert 
ihr seid, elend, blind und nackt. Ich rate euch: Kauft 

 15 

Wort Gottes aus dem Buch Jesus Sirach 
 

  Sprecher 1: 

 

S 
treck deine Hand auch dem Armen entgegen, 
damit dein Segen vollkommen sei. Schenk je-

dem Lebenden deine Gaben und auch dem Toten 
versag deine Liebe nicht! Entzieh dich nicht den 
Weinenden, vielmehr trauere mit den Trauernden! 
Säume nicht, den Kranken zu besuchen, dann wirst 
du von ihm geliebt. Bei allem, was du tust, denk an 
das Ende, so wirst du niemals sündigen. 

 

 

Gesang 
 

Alle: 

Er ist gerecht, ein Helfer wert; 
Sanftmütigkeit ist sein Gefährt, 
sein Königskron ist Heiligkeit, 
sein Zepter ist Barmherzigkeit; 
all unsre Not zum End er bringt, 
derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott, 
mein Heiland groß von Tat  
 

Melodie: Macht hoch die Tür... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



14  

Verstehst du die Sprache der Tränen nicht? - 

 

Herbergssuche 

 
Sprecher 2: 

Was weinet ihr?  
 

Sprecher 3: 

Kennt ihr noch die Sprache der Tränen? Kennt ihr Sehn-
sucht? - Kennt ihr Angst? - Kennt ihr Lebensgefahr? - Wir 
haben Freunde verloren. Verwandte zurückgelassen. 
Unser Körper trägt Narben des Widerstands gegen Un-
menschlichkeit. Unsere Seelen sind verwundet und seh-
nen sich nach dem Balsam eures Trostes. 
 
Sprecher 2: 

Wer kann dafür?  
 

Sprecher 3: 

Wie gut tut uns diese Frage! Es ist auch unsere Frage. 
Und sie macht uns Hoffnung, dass wir verstanden sind 
und bei euch ankommen!  
 
Sprecher 2: 

Bleibt ja drauß - Da wird nichts draus!  
 

Sprecher 3: 

Wie kalt sie doch sein kann die Welt, in der es doch oft 
so schwer ist Türen zu öffnen.-  

  
 

 

Sprecher 2: 

Dort geht hin zur nächsten Tür! 
  
Sprecher 3: 

Wir danken euch für das helfende Wort und für den 
Hinweis, wo wir vielleicht doch noch Einlass und Platz 
finden können. -  
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von mir Gold, das im Feuer gereinigt wurde; dann 

werdet ihr reich! Kauft euch weiße Kleider, damit 
ihr nicht nackt dasteht und euch schämen müsst! 
Kauft euch Salbe für eure Augen, damit ihr sehen 
könnt! Alle, die ich liebe, weise ich zurecht und er-
ziehe sie streng. Macht also Ernst und kehrt um! 
Gebt Acht, ich stehe vor der Tür und klopfe an! 
Wenn jemand meine Stimme hört und die Tür öff-
net, werde ich bei ihm einkehren. Ich werde mit 
ihm das Mahl halten und er mit mir. Alle, die 
durchhalten und den Sieg erringen, erhalten von mir 
das Recht, mit mir auf meinem Thron zu sitzen, so 
wie ich selbst den Sieg errungen habe und nun mit 
meinem Vater auf seinem Thron sitze. Wer Ohren 
hat, soll hören, was der Geist den Gemeinden sagt! 
 

 

Gesang 
 

Alle: 

Komm, o mein Heiland Jesu Christ, 
meins Herzens Tür dir offen ist. 
Ach zieh mit deiner Gnade ein; 
dein Freundlichkeit auch uns erschein. 
Dein Heilger Geist uns führ und leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen dein, o Herr, 
sei ewig Preis und Ehr  

 

Melodie: Macht hoch die Tür... 
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Erkennst du den Hilfsbedürftigen nicht? - 

 

Herbergssuche 

 
Sprecher 2: 

Wer da noch heut?  
 

Sprecher 3: 

Verzeiht! - Wir sind geschickt. Wir wussten nicht wohin 
und nicht zu wem. Wir wussten nicht wie schnell und 
überraschend wir vor eurer Türe stehn.  
 

 
Sprecher 2: 

Sind‘s Bettelleut?  
 

Sprecher 3: 

Nein, das sind wir nicht. Wir haben gelebt wie ihr, unser 
Geld verdient, in unseren Dörfern gelebt, in unseren 
Häusern gewohnt und uns nie gewünscht, dass wir das 
alles verlassen müssen. Aber unser Leben und unsere 
Freiheit war uns wichtiger als alles Hab und Gut. - Wir 
sind nicht faul und wir wollen nicht auf anderer Men-
schen kosten leben. Und doch brauchen wir jetzt eure 
Hilfe! 
 

 
Sprecher 2: 

Da ist nichts leer?  
 

Sprecher 3: 

Wir sind über Meere gefahren. Wir haben Berge über-
wunden, uns durch Täler geschlichen, wir sind durch 
Wüsten und durch Kugelhagel gelaufen, wir haben 
Grenzen überwunden und Lebensgefahren überstan-
den... Und jetzt? Jetzt ist bei euch wirklich nichts leer, 
außer euer Herz?       
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Wort Gottes aus der Offenbarung des Johannes 
 

  Sprecher 1: 

 

B 
ahnt für den Herrn einen Weg durch die Wüs-
te! Baut in der Steppe eine ebene Straße für 

unseren Gott! Jedes Tal soll sich heben, jeder Berg 
und Hügel sich senken. Was krumm ist, soll gerade 
werden, und was hüglig ist, werde eben. Dann of-
fenbart sich die Herrlichkeit des Herrn,  alle Sterbli-
chen werden sie sehen. Ja, der Mund des Herrn hat 
gesprochen. 

 

Gesang 
 

Alle: 

O wohl dem Land, o wohl der Stadt, 
so diesen König bei sich hat. 
Wohl allen Herzen insgemein, 
da dieser König ziehet ein. 
Er ist die rechte Freudensonn, 
bringt mit sich lauter Freud und Wonn. 
Gelobet sei mein Gott, 
mein Tröster früh und spat. 

 

Melodie: Macht hoch die Tür... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


